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Beim Ablauf des Zten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 


zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen , 


an ausgeben. 


Morgen hieher bringen können. 


Poſen, den 22. September 1854. 
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Berlin, den 21. September. Se. Majeſtat der Konig haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: den bisherigen Stadtgerichts⸗Rath Spaethen hier⸗ 
ſelbſt zum Appellationsgerichts⸗Rath in Stettin zu ernennen. 


Angekommen Se. Durchlaucht der Prinz Herrmann zu 
Waldeck und Pyrmont, von Landau. f 
Se. Durchlaucht der Fürſt Auguft Sulkowski, von Reifen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 110. Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlrn. auf Nr. 44,732; 1 
Gewinn von ee auf e 1 Gewinn von 1000 Rthlr. 
5 2 Gewinne zu Rthlr. fielen auf Nr. 4144 und 
20000 mi . 5 58 
! —4 f L. 1 „ 2 * . A . „ ie 
61,620. 65,828. 65,913 und 77,780. —— 5 0 

Berlin, den 20. September 1854. 1 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
ma Ded ann — nd \ 
Telegraphiſche D e der Poſener Zeitung. 
. a mern Uhr 1 ach 
Angekommen in Poſen den 21. September Vormittags 9 Uhr 7 Min. 

Wien, den 20. September Nachts. Konſtanti⸗ 
nopel den 16. September. 58,000 Mann Franzoſen 
und Engländer find bei Eupatoria am Iten gelan⸗ 
det und gegen Sebaſtopol marſchirt. 


ar Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, den 20. September, Nachmittags. Ihre Kaiferlichen Ma- 
jeftäten find auf der Dampfyacht „Adler“ von Linz in Nußdorf bei Wien 
eingetroffen. 

Trieſt, den 20. September, Nachmittags. Der Dampfer aus 
der Levante iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 11. d. Dem Abbruch der diplomatiſchen Verbindung mit Perſien 
wird offiziel widerſprochen. Der Griechiſche Geſandte war in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Zur ſtrengen Handhabung des Tanſimats wurde 
Scha et 1 Der Hauptmann Mauduit überbringt 
Poris, den 30, Seen der nden Napoleon. ö 
nie: Bei Heute wird des Kaiſers Rückkehr 

Petersburg, den 13. September. Die i 
viſion, die zweite Artillerie-Brigade, und ein Husch Kae — 
Lager und Feldzeug ausmarſchirt, man ſagt auf den Marſch nach Polen. 


Nach offiziellen Berichten beſteht der Garniſonbeſtand i 
Schwodtonen und 1 — 9 — Garniſonbeſtand in Odeſſa aus 10 


b Deutſchland 

Berl 5 i 

ſic «€ ſmmlichen > September. Heute Mittag 12 Uhr begaben 
— — = nifter zu des Königs Majeſtät nach Schloß 
ab, in welchem außer Dee, hielt Se. Majeſtät dort ein Miniſter⸗Conſeil 
der erſten Kammer — Orientaliſchen Frage auch die Neubildun 
dem Schluß des Gonſelte — der Berathung geweſen ſein ſoll. Nach 
ladung zur Königl. Lafer — — anätglicer mit einer Ein⸗ 
Prinz und Prinzeſſin Kael, der Bein welcher auch Theil nahmen der 
berlande, der Prinz-Regent o, Beben, desen n 8 
Schieler, Oberſtlieutenant v. Se N Flügeladjutanten Oberſt 


utte B 
General und Kommandeur Prinz v. bre) der Beet A — 71 Re 
e Genera 


v. Mayrhofer mit ſeinen militäriſchen Bears; 
bener Tafel kehrten die Miniſter hierher dual, Sr Nach au 
um 7 Uhr nach Berlin, fuhr aber vom Bahnhofe — Konig kam 
lottenburg, wird dort übernachten und morgen früh * ch nach Char- 
— begeben. Das Diner findet morgen in B 

em, irre ich nicht, dem Grafen v. Königs marck ge en. 
ftatt und heißt es, daß Se. Maj. der König und die hohen = a 


auch dort das Nachtlager nehmen werden. Am Freitag Mittags — 5 f 
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An die Zeitun sleſer. 


Se. Maj. der König, die Prinzen des Königlichen Hauſes und die hohen 
Gäſte von Großbeeren nach Potsdam zurück. 

Der Türkiſche Geſandte Kie mal Ef fendi hielt heute beim Prinzen 
von Preußen ſeine Auffahrt. Se. Königl. Hoheit empfingen denſelben, 
umgeben von dem Hofmarſchall Grafen v. Pückler und Hochſtſeinen 
Adjutanten. Nach der Audienz ſah ich den Türkiſchen Geſandten, der 
geſtern bei dem Minifterpräfidenten geſpeiſt hat, noch bei mehreren Di- 
plomaten, ſo auch bei dem Marquis de Mouſtier, vorfahren. Gegen 
Ende d. Ms, reift der Prinz von Preußen zur Geburtstagsfeier Höchſt⸗ 
ſeiner Gemahlin nach Coblenz; wie ich höre, begiebt ſich Se. Königl. 
Hoheit alsdann auch nach Mainz, um das ihm von des Königs Ma⸗ 
jeſtät übertragene neue Amt als Gouverneur der Bundesfeſtung anzu- 
treten. Zum Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs will der Prinz wieder 
nach Berlin zurückkehren. Ob auch Frau Prinzeſſin zu dieſem Familien⸗ 
feſte nach Berlin kommen wird, davon iſt noch nichts bekannt. 

Der Bundestagsgeſandte v. Bis marck⸗Schöͤnhauſen it ſchon ge- 
ſtern Abend nach Frankfurt a. M. zurückgereiſt; ich hoͤre indeß, daß der Bun⸗ 
des tag noch nicht in die Verhandlungen über die Orientaliſche Frage ein- 
treten wird, da eine völlige Verſtändigung zwiſchen den Kabinetten der beiden 
Großmächte noch nicht erzielt iſt. Oeſterreich will durchaus die Bundes⸗ 
Staaten mit in feine Politik hineinziehen, Preußen formulirt dagegen 
ſeine Anſprüche nach den Deutſchen Intereſſen. Uebrigens ſteht kaum zu 
erwarten, daß die Oeſterreichiſche Politik bei den Bundesſtaaten große 
Sympathien gefunden hat und wo ſie ſich zeigten, iſt gewiß Herr v. Kiſ⸗ 
ſeleff nicht ſäumig geweſen, ſie zu erſchüttern. Lange genug hatte er 
ſich in Deutſchland aufgehalten und die Runde an den Süddeutſchen Hö- 
fen gemacht. — Daß die Bemühungen der Weſtmächte, Schweden zur 
Cooperation zu vermögen, ſchon Erfolg gehabt hätten, hat man bis jetzt 
nicht gehört, man macht vielmehr die Wahrnehmung, daß die Schwe⸗ 
diſche Regierung den Anerbietungen der Weſtmächte gegenüber mit Vor⸗ 
ſicht und Beſonnenheit verfährt. N 

Am Sonntag Abend wurden in der Dreifaltigkeitskirche der Miſ⸗ 


ſionsprediger Hanſpach und der Miſſionar Dr. med. Göcking durch 


den Paſtor Knak, Hofprediger Krummacher aus Potsdam und Pa- 
ſtor Orth für die Miſſion in China, der ih Me es en 
oroinirt. Heute Mittag haben dieſe beiden Miſſionare mit dem Kölner 
Kourierzuge Berlin verlaſſen und die Reiſe nach China angetreten. Auf 
dem Potsdamer Bahnhofe hatten ſich noch ihre Angehörigen und zahlrei⸗ 
chen Freunde zum Abſchiede zuſammengefunden. 

Unter den vielen Fremden, die jetzt in unſerer Stadt weilen, befin⸗ 
det ſich auch der Prof. Simſon aus Königsberg, der hier mit ſeiner 
Familie eingetroffen iſt. Auch Herr v. Gerlach iſt hier anweſend. 

Von Mitgliedern der 2. Kammer, die verſchiedenen Fraktionen, 
meiſt aber der Linken angehören, find jetzt erſchienen: „Entwürfe einer 
Landgemeinde-Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Preußiſchen 
Monarchie und eines die ländliche Polizeiverwaltung in dieſen Provin⸗ 
zen betreffenden Geſetzes, nach den Vorſchlägen einer Anzahl Mitglieder 
der 2. Kammer.“ Ob der Zweck erreicht und durch dieſe Veröffentlichung 
der Vorlage Anhänger zugeführt werden, muß die Zukunft lehren. Jeden⸗ 
falls werden Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſungen wieder zu intereſſanten 
Verhandlungen führen. 

— Die Preußiſche Regierung, ſagt die miniſterielle P. C., iſt zum 
erſten Male in die Lage gekommen, in Anwendung der Beſtimmungen 
des F. 7. des Geſetzes vom 7. Mai v. J., eine von ihr einem auswär⸗ 
tigen Handlungshauſe ertheilte Erlaubniß zum Betriebe des Auswander⸗ 
geſchäfts innerhalb der Königlichen Staaten zu widerrufen. a 

Den Anlaß zu dem betreffenden Beſchluſſe haben die Nachrichten 
gegeben, welche der Regierung über die Behandlung der von dem ge⸗ 
dachten Hauſe auf einem Nordamerikaniſchen Schiffe nach New⸗Orleans 
beförderten Paſſagiere zugegangen waren. — Uebereinſtimmende Berichte, 
welche über dieſe Reiſe eingegangen ſind, laſſen es nicht zweifelhaft er- 
ſcheinen, daß die Paſſagiere auf dieſer Reiſe in brutalſter Weiſe behandelt 
und ihre gerechteſten Anſprüche auf dem dringenden Bedürfniſſe entſprechende 
Vertheilung von Waſſer und Lebensmitteln nicht befriedigt worden ſind. 

Es kann hier dahin geſtellt bleiben, ob und wie weit der Umſtand, 
daß das Schiff während der Reife etwa den vierten Theil ſeiner Paſſa⸗ 
giere durch den Tod verloren hat, mit der den Letzteren zu Theil gewor- 
denen Vernachläſſigung zuſammenhängt, oder der bereits vor dem Aus⸗ 
laufen des Schiffes ausgebrochenen Cholera beizumeſſen iſt. Daß den 
Paſſagieren diejenige Verpflegung und Behandlung, welche ſie zu bean⸗ 
ſpruchen hatten, nicht zu Theil geworden ſei, iſt von dem Erpedienten ſelbſt 
im Allgemeinen nicht beſtritten; es iſt von demſelben aber verſucht wor⸗ 
den, die entſtandenen Klagen theils als übertrieben darzuſtellen, theils 
die Verantwortlichkeit dafür von ſich abzulehnen und dem Kapitän auf- 
zubürden, welchen zur Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten anzuhalten, nicht 
in der Macht des Expedienten liege. > 

Gerade in der durch dieſe Entſchuldigung ausgedrückten Auffaſſung 
von den Pflichten ſeines Berufs, hat die Staats⸗Regierung indeſſen den 
weſentlichſten Grune erkennen müͤſſen, die dem Schiffsmakler F. W. Bö⸗ 
decker jun. (H. Aug. Heinecken Nachfolger) in Bremen zur Annahme und Be⸗ 
forderung von Auswanderern ertheilte Konzeſſion zu widerrufen. Wäre das 
Loos der Auswanderer während der Reife über den Ocean dadurch genü⸗ 
gend geſichert, daß nur tüchtige Schiffe zu ihrer Beförderung verwendet, daß 
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thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rihlt. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
des Montags, taglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
iſt es ite 105 5 u: 9 51 85 früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 3 b 
ür B a hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Kaufmann Jaco 

Müblenſtaß n- Ger du. 4 J As Ba Nr. 10., 1 Treppe hoch im Büreau, Pränumerationen auf unfere Zeitung pro Ates Quartal annehmen, 


el, Wilhelmsſtraße Nr. 97A. raim 
ht iR ſchon den Abend ne Uhr 


Wichtige telegraphiſche Depefchen giebt die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 


Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker K Comp. 


dieſe nicht überfüllt, und daß ſie mit Waſſer und Lebensmitteln aus reichend 
ausgeſtattet werden, ſo würde die Staats-Regierung füglich alle diejenigen 
Emigrations⸗Expedienten zum Geſchäftsbetriebe innerhalb der Königlichen 
Staaten zulaſſen können, welche die Auswanderer über ſolche Einſchif⸗ 
fungshäfen befördern, wo in dieſer Beziehung von den betreffenden Re⸗ 
gierungen bereits die nöthigen vorſorglichen Beſtimmungen getroffen find; 
und deren Befolgung überwacht wird. Aber eben darum, weil es be⸗ 
kannt iſt, daß die Vorſicht, welche von den Behörden in den Einſchif⸗ 
fungshäfen geübt wird, nicht ausreicht, um den Paſſagieren die kontrakt⸗ 
lich von dem Beförderer eingegangenen Verbindlichkeiten auch während 
der Seereiſe zu ſichern, hat man ſich hieran in Preußen nicht genügen 
laſſen, ſondern verſtattet nur ſolche Expedienten zum Geſchäfts betriebe, 
von welchen man annehmen kann, daß ſie ihre Berufspflichten nicht für 
erledigt anſehen, wenn ſie bei Abfertigung der Paſſagiere die im Ab⸗ 
gangshafen beſtehenden Polizeigeſetze erfüllen, und daß ſie das Weitere 
nicht lediglich dem Befehlshaber des Schiffes überlaſſen, für welchen 
die Verantwortlichkeit zu übernehmen fie von ſich ablehnen zu dürfen glau⸗ 
ben. — Zeigt die Erfahrung, daß man ſich in dieſer Erwartung getäuſcht 
hat, ſo bleibt der Regierung nur übrig, die ertheilte Konzeſſion zurück⸗ 
zunehmen. 0 
— Nachdem das Zollgewicht — ſo heißt es in der (Nr. 218 
„Poſ. Zig.“ erwähnten) Cirkularverfügung des Miniſters für Handel ꝛc. 
— ſeit ſeiner Einführung für die Behufs Erhebung der Ein-, Aus» und 
Durchgangszoͤlle bei den Zollſtellen vorkommenden amtlichen Verwiegun⸗ 
gen gegenwärtig in weiten Kreiſen ſowohl des amtlichen, wie des ge⸗ 
werblichen Verkehrs nicht bloß in Preußen, ſondern auch in dem ganzen 
Zollvereine und neuerdings auch in Oeſterreich Eingang gefunden hat, iſt 
von vielen Seiten das Verlangen angeregt worden, daß daſſelbe an Stelle 
des bisherigen Preußiſchen Gewichts als allgemeines Landesge⸗ 
wicht auch für den gemeinen Verkehr im Preußiſchen Staate eingeführt 
werde. Von der Anſicht ausgehend, daß die angeregte Aenderung des 
Gewichtsſyſtems die gründlichſte Erörterung der Bedürfnißfrage erheiſche, 
hat der Herr Minifier für Handel 2c., um letztere vorzubereiten, in einer 
Denkſchrift, betreffend die Einführung des Zollgewichts als allgemeines 
Landesgewicht, die verſchiedenen Geſichtspunkte und Erwägungsgründe, 
welche dabei in Betracht kommen, zuſammenſtellen laſſen und unter Ueber⸗ 
mittelung derſelben durch Cirkular⸗Verfügung vom 10. d. M. ſämmtliche 
Königliche Regierungen (mit Ausnahme derjenigen in Sigmaringen) und 
das Königliche Polizei-Präſidium in Berlin veranlaßt, „über die Bedürf⸗ 
nißfrage im Allgemeinen und insbeſondere über die in der Denkſchrift er⸗ 
örterten Fragen die Gutachten der in dem Verwaltungs bezirke derſelben 
beſtehenden kaufmanniſchen Korporationen und Handelskammern, jo wie 
der Magiſträte der großeren Städte zu erfordern und ſich demnächſt unter 
Vorlegung dieſer Gutachten ausführlich zur Sache zu äußern.“ 6 
— Die Entlaſſung der Reſerven bei der Kavallerie 
wird, wie die Kreuzztg. hört, nur aus den älteſten Dienſtalters⸗Klaſſen 
erfolgen. Bei der Artillerie findet mit Ausnahme der Feſtungskom⸗ 
pagnien des Garde-, 3., 4., 5., 6., 7. und 8. Artillerie-Regiments 
eine Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften vor der Hand nicht ſtatt. 
Bei den Pionnieren werden dieſelben mit Ausnahme der 1. und 2. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung ebenfalls am 1. Oktober entlaſſen. Ueber die Zeit, wann 
die im Dienſt verbleibenden Reſerve-Mannſchaften der Kavallerie, Artil⸗ 
lerie und Pionniere, je nachdem die Ausbildung der Rekruten vorgeſchrit⸗ 
ten und die Umſtände es gejtatten, in die Heimath entlaſſen werden, iſt 
noch nichts Näheres beſtimmt. Dem Vernehmen nach ſollen ferner die 
bei der diesjährigen Aushebung zur Einſtellung im künftigen Frühjahr 
deſignirten Rekruten aller Waffen den betreffenden Truppentheilen bereits 
Anfangs Oktober d. J. überwieſen werden. Der erſte Herbſt⸗Rekruten⸗ 
Transport für das Garde⸗Corps trifft bereits am 2. Oktober hier ein. 
— Heute Vormittag iſt in einem Büreauzimmer des Magiſtrats 
ein Mordverſuch vorgefallen. Der Magiftratserefutor Schulze hatte ſich 
um eine anderweite Anſtellung im Poſtdepartement beworben. Von dort 
aus verlangte man die Einſicht feiner Perſonalakten. Von dieſer Einſicht 
mochte Schulze wohl das Scheitern ſeiner Bewerbung fürchten und er pe⸗ 
titionirte deshalb ſowohl bei dem Regiſtrator Bergmann, als bei dem be⸗ 
treffenden Dezernenten, daß man die Akten nicht ſchicken möge. Als er 
darauf erfuhr, daß dieſem Anſinnen keine Folge gegeben worden, begab 
er ſich heute Vormittag auf das Büreau und ſtleß hier nach wenig ge⸗ 
wechſelten Worten dem Regiſtrator Bergmann, ein Meſſer in den Leib. 
Der Verwundete befindet ſich in ärztlicher Behandlung; ob die Wunde 
lebensgefährlich fein wird, weiß man noch nicht. Der Thäter iſt verhaftet. 
— Am Sonnabend wurde aus dem Moabiter Zellengefängniß der 
Handelsjude Schmerl, 75 Jahre alt, entlaſſen. Schmerl war im Jahr 
1831 in der bekannten Unterſuchungsſache a enen und Genoſ⸗ 
ſen (bie jüdischen Ganger dl, langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden, die am 16. d. M. ablief. Er ſoll dor Freude über feine Ent⸗ 
laſſung ganz kindiſch geweſen jein. 19 110 befinden ſich aus jener 
Unterſuchung nur noch die beiden Juden K. und B. im Monbiter Ge 
ängniß. we 
00 Breslau, den 20. September. Die bedeutenden Erträge aus 
den in Berlin zum Beſten unſerer Uleberſchwemmten veranftalteten Luſt⸗ 
barkeiten haben zu der Idee geführt, auch hier derartige Veranſtaltungen 
zu treffen. Außer verſchiedenen Unterſtützungs⸗Concerten wird zunächſt 


im Sommertheather, dann aber auch im Stadttheater eine Vorſtellung 
für e 1 Malfinden ; — geht man aber auch damit um, 
ein großartiges Monſtre⸗Promenaden⸗Conzert in der Art des Berliner⸗ 
Thiergarten⸗Concerts zu veranſtalten. Es ſoll zu dem Zweck der Theil 
der Promenade zwiſchen dem Ohlauer und dem Schweidnitzer abgeſperrt 
werden und in angemeſſenen Diftancen die Aufſtellung verſchiedener Mu⸗ 
fitchöre erfolgen. Die Lokalität, mit der Taſchenbaſtion als Mittelpunkt, 
ift jedenfalls trefflich geeignet zu dem Unternehmen, das unzweifelhaft, 
wenn nur das Wetter es begünſtigt, einen reichen Ertrag gewähren wird. 
Im Intereſſe der von dem Unglücke Betroffenen iſt dies dringend zu 
wünſchen, denn ſo große Summen auch von Wohlthätern aufgebracht 
worden, vermögen dieſelbe doch noch nicht entfernt den erlittenen Scha⸗ 
den zu erfegen; das Einzige, was überhaupt auch nur angeſtrebt werden 
kann, ift, durch die eingehenden milden Gaben der äußerten Noth der 
ärmeren Klaſſe während des bevorſtehenden Winters ein Ziel zu ſetzen. 
Dies ist auch die Anſicht des hieſigen Central Unterſtützungs⸗Comités, 
elches demgemäß zur Zeit nur erſt ſehr geringe Unterſtützungen, in den 
dringendſten Nothfällen, gewährt, den größten Theil des eingegangenen 
Geldes dagegen — freilich nicht ohne Miß billigung von manchen Seiten 
— verzinslich angelegt hat und daſſelbe erſt im Laufe des Win⸗ 
ters und zum Frühjahr flüſſig machen will. Die von Seiten des Staats 
4 e Hülfe wird, wie dies auch ſicher das Angemeſſenſte iſt, 
in cee K and 00 15 t in einer Geld⸗ ie 
zu perſönlichen Unterſtützungen, beſtehen; welcher Art jene allgemeinen 
Maßnahmen ſein werden, iſt noch nicht bekannt, der Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretär p. Manteuffel, der das Elend aus eigener Anſchauung kennt, 
wird die bezüglichen Vorſchläge zunächſt im Miniſterium vortragen, und 
dann dürften dieſelben wohl dem am 24. d. Mts. zuſammentretenden 
Provinzial⸗Landtage mitgetheilt werden, da dieſem jedenfalls obliegt, bei 
den e ergänzend einzutreten. 
An der Wiederherſtellung der zerſtörten Brücken, Wege und Dämme 
wird mit außerordentlicher Anſtrengung gearbeitet, um dieſelben vor Ein⸗ 
btuch des Wintets wieder ganz in Stand geſetzt zu ſehen. Bei dieſen 
Arbeiten werden unſere Strafgefangenen mit großem Erfolge beichäftigt; 
ſo arbeiten von den hier in Breslau Inhaftirten 150 Mann bei Schwei⸗ 
nern, 50 bei Maſſelwitz und 50 Mann bei Pannwitz. Sie werden da⸗ 
bei außer von den gewöhnlichen Aufſehern noch militärisch bewacht, und 
iſt ihnen bekannt gemacht, daß, wer zu entweichen verſuchen fohtte, außer 
ſonſtiger Strafe nie wieder bei den Arbeiten im Freien beſchäftigt werden 
würde. Sie erhalten übrigens für ihre Arbeit einen Lohn von 5 Sgr. 
täglich. Auch die Strafgefangenen aus den Strafanſtalten zu Schweid⸗ 
nig und Striegau werden in gleicher Weiſe zu den fo allgemein nothig 
gewordenen Erdarbeiten verwendet, und iſt noch nirgends ein Ereeß vor⸗ 
fen. 
Stettin, den 20. September. Der Stab des Seebataillons, wel⸗ 
chet nach Danzig verlegt worden iſt, ſchiffte ſich vorgeſtern in Swine⸗ 
münde mit dem Aviſodampfer „Nix“ ein. 
— Die Königl. Regierung hat allen denjenigen Perſonen, welche 
wegen Diebſtahls, Hehlerei ꝛc. beſtraft ſind und ſich unter Polizeiaufſicht 
befinden, den Beſuch der öffentlichen Gerichts⸗Verhandlungen unterſagt. 
Eben ſo wenig dürfen dieſelben ſich innerhalb von Eiſenbahnhöfen, auf 
Jahr⸗ und Weihnachtsmärkten, im Theater, an öffentlichen Vergnügungs⸗ 
orten, ſowie in Wirthshäuſern und Tabagien (mit Ausnahme der vo 
der Orts⸗Polizei ſpeziell erlaubten) betreffen laſſen. (Siett. 31g.) 
Memel, den 17. September. Die Engliſchen Kaufleute, welche 
heute vor drei Wochen bei einer Spazierfahrt nach Garsden durch ein 
Fberſtändniß gefangen geſetzt und nach Telſche abgeführt wurden, 
weil ſie ohne alle Legitimation die Ruſſiſche Grenze überſchritten, ſind 
heute in der Nacht wohlbehalten hierher zurückgekehrt. (K. 8.) 
Leipzig, den 16. Sept. Noch immer laſſen ſich keine beſtimmten 
Wirkungen des Thronwechſels nachweiſen. Man ſpricht wohl von einer 
Minderung des Einfluſſes der bisher vor Allem entſcheidenden Perſönlichkeit 
im Miniſterium, des Sean v. Beuſt; ja, es iſt ſogar von einem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt dieſes und eines anderen Miniſters die Rede, weil, wie 
man wiſſen will, das ſelbſtſtändigere Eingreifen des jetzigen Königs in 
den Gang der Geſchäfte, ſein perſönliches Einſichtnehmen von ſo manchen 
Dingen denſelben ihre Stellung verleidet habe. Der Kriegs miniſter ſoll 
außerdem unangenehm betroffen fein über die ſtrenge Sparſamkeit, wo⸗ 
mit König Johann die Ausgaben dieſes Departements, die freilich in letz⸗ 
ter Zeit eine erſchreckende Höhe erreicht hatten, überwache. Es ſchien 
Manchem ſeltſam, als kurz nach ſeiner Thronbeſteigung der neue Mon⸗ 
arch ſich zum Chef der Artillerie ſeines Landes erklärte. Wie man jetzt 
vetnimmt, hatte es damit folgende Bewandtniß. Der Kriegsminister ver⸗ 
längte vom König Vollmacht zur ee dieſer vakant gewor⸗ 
denen Stellung, mit welcher ein Gehalt von 3000 Thalern verbunden 
war! Der König bekämpfte Anfangs die Nothwendigkeit der Maßregel, 
gab aber endlich ſo weit nach, daß er die Ausfertigung des Ernennungs⸗ 
Dekretes genehmigte, jedoch den Namen des zu Ernennenden offen zu laſ⸗ 
ſen befahl. In der Sitzung des Geſammtminiſteriums, wo die Sache 
um Vortrage kam, erklärte ſodann der Konig, ſelbſt dieſe Stelle über⸗ 
he anwonen um dem Lande jene 3000 Thlr. zu erſparen. (Köln. 3.) 


tel» 


Flott. ie legt 


u. Nöbere Nachrichten, kehlen.“ Von Wiener Flattern bringt 


es S. ſtatigefunden haben, 


Gin große Zahl von Schiffen zieht 
e ohne Zweifel an allen 
rtheidigungs mittel erſchöpft, um he ol ſowohlzu 
ga find 5 ſtarke detaſchiele Forts gebaut, Die don, einge entjpre- 
ahl von. Truppen befept find. Die Straße on Balatlava 

i 15 unwegſam gemacht und minirt. ö 


4, Die Vorhohen um Sebaſtopol find mit Schanzen und Gräben 
1 1 


und wenn Sie die Mannſchaft der Flotte hinzunehmen, ſo wird Sebaſto⸗ 
pol im Ganzen von 25,000 Mann vertheidigt. Fürſt Mentſchikoff hat 
in einer Prol al vom 3. September ſeine Leute auf das 17 5 
vorbereitet. Eher den Tod, als ſich dem Feinde ergeben, ſchließ 
Proklamation. — Unſere Armee ift ſehr entmuthigt. Die Naı 
von dem Falle Bomarſunds haben nicht verfehlt, große Mißſtimmung 
hervorzurufen. Aus dem Innern Rußlands, vorzüglich aus der Gegend 
von Nowgorod, ſind in den letzten Tagen ziemlich beträchtliche Verſtär⸗ 
kungen angelangt, die jedoch nicht hier bleiben, ſondern nach Oezakow 
und Cherſon abgehen. Auch von der Donauarmee ſind bereits Trup⸗ 
pen angelangt. e 

Nach Nachrichten aus Odeſſa bis zum 12. fuhren einzelne feindliche 
Kriegsſchiffe bis dahin fort, vor der Stadt zu kreuzen. Von Wichtigkeit 


koͤnnte möglicher Weiſe eine weitere Notiz fein, nach welcher die Ruſſi⸗ 


ſchen Schiffe Sebaſtapol pexlaſſen haben, um zu rekognosziren.“ 

Die in Wien auf gewöhnlichem Wege in Wien angekommenen Nach⸗ 
richten über das Gros der Expedition gegen die Krimm reichen bis zum 
9. September. An dieſem Tage wurden die Donau⸗Mündungen En 
fen, jedoch nicht ohne Verluſt; ein Engliſches und zwei Franzöſiſche Trans 
portſchiffe waren bei der Inſel Ilan Idaſſi geſcheitert. Auch beim 
* bei Varna hat ein Türkiſcher Dampfer, „Susdaver“, durch 

ie Unfähigkeit des Kapitäns von einem Wi be erfaßt, zwei nen- 
boote 1 6 05 Von den dart dg lm . 20 
in den Wellen ihren Tod gefunden. L 

Dem „Lloyd“ meldet man aus Varna über den öfter erwähnten 


unglücklichen Zug des Genrals l' Espinaſſe in der Dobrudſcha: „Der 


General fehlte aus Unwiſſenheit, denn ihn ſelbſt traf auch das traurige 
2008 feiner Krieger, indem er krank und gebrochen hierdurch über Kon⸗ 
ſtantinopel nach ſeiner Heimath gebracht wurde. Der General hatte die 
Ordre, längs der Küſte bis nach Kuſtendſche zu ziehen und dort weitere 
Befehle abzuwarten. Die Soldaten, vorzüglich die Zuaven, wurden über 
dies lange Warten und über die nicht zu rechtfertigende Unthätigkeit mür⸗ 
riſch, und die Aeußerungen, welche hier und da über die Generale ge⸗ 
macht wurden, verriethen den Geiſt, der in die Truppen gedrungen. Ge⸗ 
neral l Eſpinaſſe unternahm nun, da er als Adjutant des Franzöſiſchen 
Kaiſers ſich Manches gegen Andere ſeiner Kameraden herausnehmen zu 
könnnen glaubte, den Zug gegen Karaſſu, um feine kampfbegierigen 
Streiter zu beſchwichtigen. Zugleich ſchickte er einen Courier an den Mar⸗ 
ſchal St. Arnaud, um Letzterem ſeinen Zug nach der Dobrudſcha zu 
melden und begründete dies durch ein Schreiben des im Juli bei Czer⸗ 
nawoda von dem Ruſſiſchen Oberſt Fürſt Liebomirski überfallenen Chan⸗ 
Mirza, welcher in der Nacht vom 23. auf den 24. Juli, ſich der größten 
Sorglosigkeit hingebend, mit feinen 800 Baſchi-Bozuks von den Ruſſen 
überraſcht wurde. 150 Todte blieben auf dem Platze. 40 Gefangene, 
90 Pferde und die Korreſpondenz ſammt der Kaffe des unvorſichtigen 
Chans fielen den Ruſſen in die Hände. Chan- Mirza flüchtete ſich nach 
Karaſſu. Von hier richtete er an General ' Eſpinaſſe ein Schreiben, wel⸗ 
ches wie folgt lautet: N 

„Karaſſu, den 29. Schewwal 1270 (den 27. Juli 1854). Gene⸗ 
ral! Ich habe gehört, Du ſtehſt bei Kuſtendſche mit Deinen tapferen 
Soldaten. Mir iſt geſtern Nachts ein großes Unglück zugekommen. Die 
feigen Ruſſen haben mich und meine tapferen SON Mann aus dem Schlafe 
BE 8 Spione taugen nichts. Nach ihrer Ausſage — 59 ich, 
daß di skows ſche eit weg von Boghasköi (Ezernawoda) ſeien. 
e e 
auch die Vorſicht ge asc jorpojten auszuſtellen, aber leider waren 
die fo müde wie wir und ſchliefen womöglich noch feſter. Die Ruſſen ka⸗ 
men, Allah weiß, woher, und überfielen uns. Wenn wir uns nicht durch 
die Flucht gerettet hätten, ſo wären wir ſchwerlich mit dem Leben davon 
gekommen. Allah ſtand uns bei und die Ruſſen haben ſich, vom Dunkel 
der Nacht verführt, ſelbſt unter einander geſtochen und geſchoſſen. Alle 
meine Leute ſind auseinander gelaufen und haben auf ihrem Wege auch 
viele Moskows in den Staub niedergeſtreckt. Ich bin jetzt da. Komm, 
General, mit Deinen tapferen Leuten, und ich will Dich hinführen über 
die Moskows in der Nacht, damit fie auch ſpüren, wie gut es ſei, vom 
Schlaf aufgeſchreckt zu werden. Allah mit Dir. Bring auch viele Hammel 
mit, denn wir haben ſchon mehrere Tage kein Fleiſch genoſſen und meine 
Leute find müde und hungrig. Chan-Mirza Ben⸗Chan!“ 

General l'Eſpinaſſe überſandte nun dieſes Schreiben dem Mar⸗ 
ſchall und rechtfertigte hiermit ſeinen Zug gegen Karaſſu. Der General 
verfuhr jedoch zu energiſch und mit trop de zele und die unecträgliche 
Hitze nicht beachtend, ließ er feine Truppen in Eilmärſchen marſchiren, 
ſo daß ein großer Theil auf der Straße umſank und ſich, von Durſt be⸗ 
wältigt, in die erſten beſten Pfützen ſtürzend, den unrettbaren Tod zuzog, 
Der General klagte über Inſubordingtion und iſt ſelber Schuld daran, 
Wer die Franzöſiſchen Soldaten kennt, wird wiſſen, daß ſie in Gehorſam 
und Disziplin ihres Gleichen zu ſuchen haben, vorausgeſetzt, daß die 
Führer mehr Fähigkeit beſitzen, als der unglückliche General lEſpinaſſe. 

Dagegen ſcheinen zwei halbamtliche Noten im weueften „Moniteur“ 
die vollſtändige Rehabilitation des Generals Eſpinaſſe zu bezwecken. 
Mit Beugnahme auf den dem General, daha 1 e 
robert Abweſenhelt die 1, Divifion der Orlentaliſchen Armee Eomman- 
dirte, gemachten Vorwurf, durch forcirte e und Unvorſichtigkeit die 
Verluſte unter den Truppen, die der „Moniteur“ der Cholera zuſchreibt, 
veranlaßt zu haben, wird ausdrücklich erklärt: Der General Eſpinaſſe 
habe ſich auf die pünktlichſte Vollſtreckung der ihm übermachten Befehle 
beſchränkt und mit feiner Diviſion über Kuſtendſche hinaus bloß einen 
Marſch von ) Stunden gemacht, um den General Juſſuf zu unterſtützen, 
der die aus Baſchi Bozuks nebſt 1500 Zuaven beſtehende Avantgarde 
befehligte. Um fie weniger zu ermüden, habe er die Torniſter zurückzu⸗ 
laſſen befohlen in einer Stellung, die er ſicher war am folgenden Tage 
wieder einzunehmen. Und was noch mehr, in dem Bivouak von Kar⸗ 
walik, wo die Cholera jo heftig wüthete, und wo man nach lügenhaften 
Erzählungen jeglicher Hülfsmitfel entbehrt Hätte, habe es weder an flie⸗ 
ßendem Waſſer, noch an friſchem Fleiſch gefehlt. „Allerdings — fügt 
der „Moniteur“ hinzu — hat in einem aan. Lande, wie die Do⸗ 
brudſcha, die Expedition die Wirkungen der Krankheit verſchlimmern fön- 
nen, aber es wäre ungerecht ihre verderblichen Reſultate einzig und al- 


lein den forcirten Märſchen oder der Unbeſonnenheit der Generale zu. 


eiben zu wollen.“ Gleichzeitig widerlegt das amtliche Organ „mit 
Wenge das Gerücht von Gfpinafte® Tode und Kündigt e Ruͤck⸗ 
kehr nach dem Orient an, nachdem er, in Frankreich an den, Folgen der 
Cholera, faſt ſterbend angelangt, wieder geneſen ſei. „Er iſt nach Bou 
logne gekommen. — jagt der „Monfteur“ — um vom Kaiſer Abſchied zu 
nehmen und wartet auf Sr. Maj. Befehle für den Marſchall St. Arnaud. 

8 Rranfreic. 
den 17. September. An der Spitze 


Die Nachrichten 


5 1 ji irch Kaiſerl nk a 9 | 
Theiles zeigt der „Moniteur“ an, daß durch Kaiſerl. Dekret vom 14. auer in ft da 
September der Bicomte de la Gueronniete, Mitglied des geſetzgebenden debt. Die minlere Lebens bauer in England ift daher u 


Körpers, zum Staatsrathe im ordentlichen Dienſte ern * 
% ue dan 


Pferde zu 
Mitglied des geſetzgebenden Körpers ihm nicht geftattet Hätte, 

— Abermals ſind aus Anlaß von Bom arſund 31 Ernennungen 
und Beförderungen in der Ehrenlegion erfolgt; auch wurde 32 Unter⸗ 
offizieren und Soldaten, die ſich im Orient ausgezeichnet h die mi⸗ 
litairiſche Denkmünze verliehen. — Zur Bewachung der Ruſſiſchen Kriegg. 
gefangenen iſt ein Bataillon Gensdarmen nach der Inſel Aix abgeſchickt 
worden. 3 

— Der Prozeß der Karbonari iſt geſtern mit Verurtheilung aller 
Angeklagten geſchloſſen worden. Unter den Anſtiftern des Komplots war 
ein Polizeiagent, der als 579 verhört wurde und dem der Präſident 

ichkeit machte, womit er die in I 


ein Kompliment über die Geſchick 
auszuſpioniren wußte. Der Agent 1 aus, daß die Angeklagten faft 
täglich über die Mittel beriethen, welche anzuwenden feien, um den Kaiſer 
zu tödten; er bemerkte aber zugleich, daß en Anfang der Bolführung 
des Vorhabens ihrerſeits nicht ſtattgefunden habe. Als den Angefchul- 
Aue der Urtheilsſpruch vorgeleſen ane e einer derſelben, 
orie, der Republik ein Vivat, wofür ſeine Stra 1 
nate Gefängniß Geiger In der eleganten l 
Heirath Aufſehen. Der Guiden-Lieutenant Marquis de Taillefer, der 
100,000 Fr. Renten beſitzt, hat feinen Abſchted genommen und heirathet 
Demoiſelle Conſtance, Schauſpielerin des Variétés⸗Theaters, die für 
etwas leicht gilt. Der Jokey⸗Club hat heute eine Deputation an ihn ab⸗ 
geſchickt, um ihn von dem Vorhaben abzubringen. Der Marquis ſichert 
feiner Braut durch den Helraths⸗ Vertrag 25,000 Fr. Renten. — Der 
„Phare de la Manche“ meldet, daß an der Pyrenden⸗Grenze eine Be⸗ 
obachtungsarmee gebildet werden ſolle. — Eine große Engliſche Dampf⸗ 
fregatte, die eine Segelfregatte ſchleppte, traf am 14. zu Cherbourg ein; 
beide kamen mit einer Truppenladung aus der Oſtſee. — Die Vor änge 
aus Aranjuez wurden nach einem Madrider Schreiben dadurch veran⸗ 
laßt, daß ein gewiſſer Valera, Lieutenant des bekannten Pucheta, den 
man zum Verwalter des Königlichen Eigenthums zu Aranjuez ernannt 
hat, ſofort alle ſeine Untergeordneten nur durch Leute feiner Wahl er⸗ 
ſetzte. Die entlaſſenen Angeſtellten widerſetzten ſich; von Schmähungen 
kam es zu Fauſtſchlägen und zu Flintenſchüſſen. 8 
Paris, den 18. September. Der Kaiſer hat Paris dieſen Mor- 
gen um 9 Uhr verlaſſen und wird gegen 6 Uhr Abends gleichzeitig mit 
der Kaiſerin in Bordeaux eintreffen. Die Geſundheit der e raßt 
nichts zu wünſchen übrig. Doch hat ihr Schwager, dos von Boulogne 
zurückgekommene Herzog von Alba, geſtern vor mehreren Bekannten das 
Gerücht von ihrer Schwangerſchaft für unbegründet erklärt. Die Herzogin 
von Alba, in Geſellſchaft ihrer Mutter, der Gräfin von Montijo, wird eben⸗ 
falls im Gefolge der Kaiferin hier erwartet. Ueber den Beſuch, den der Kaiſer 
nach ſeiner Rückkunft mit oder ohne Begleitung der Kaiſerin noch in Bou⸗ 
logne machen wird, hat ſich derſelbe dieſen Morgen noch nicht geäußert, 
aber Statt finden wird er jedenfalls. Die Kaiſerin wünſcht Comgiegne 
wiederzuſehen, wo ſie vor zwei Jahren dem Kaiſer die feierliche Zuſage 
ihrer Hand machte. Man wird ſich erinnern, daß es gerade dort war, 
wohin des Kaiſers Oheim, ſeine Braut aus dem Hauſe der 
Marie Louiſe führte. In Compiegne find ſchon ſeit länger als einer Woche 
die nöthigen Vorbereitungen zun Empfange der Kaiſerlichen Majeſtaten 
getroffen worden. — Das Gerücht des von dem Prinzen Napoleon und 
dem Herzog von Cambridge — Beide gelten bekanntlich nicht für ſtra⸗ 
tegiſche Genies der erſten Große — eingelegten Proteſtes gegen den An⸗ 
griff auf Sebaſtopol bedarf keiner ernſthaften Widerlegung. Dennoch 
haben ſich die Londoner „Daily News“ die Mühe nicht verdrießen laſſen, 
ein paar Spalten ihres Blattes mit einer Analyfe des ominöfen Einfluſſes 
dieſes Proteſtes zu füllen. Unſere Blätter dagegen haben dieſe Albernheit 
gar nicht berührt. — Von der Oſtſee fehlen uns alle neueren Nachrich⸗ 
ten. Da die Befehlshaber der beiden Geſchwader, Napier und Parſeval 
Deschenes, keine Männer find, die geeignet ſein könnten, „über den Roſt⸗ 
braten einzuſchlafen“ (de Sendormir sur le röôti), und da ſie noch einen 
vollen Monat vor ſich haben, um zu nichts weiter als zu einer e . 
chen Blokade zu ſchreiten, ſo it die ungeduld, mit der man weiteren 
Nachrichten entgegen ſieht, begreiflich. 18 An 390 


Großbritannien und Irland. ö 

London, den 18. September. Die „Times“ Reli, Heute, dem Un 
ternehmen gegen Sebaftopol ein günſtiges Horoſcop. Sie in mat bei 
derſeitigen Streitkräfte gegen einander ab und findet, daß in materieller 
ſowohl, wie in moraliſcher Hinſicht der Vortheil entſchieden auf Seiten 
der Westmächte ſei. Ruhmredig vor dem Siege, wil ‚fie nicht fein und 
nimant Deshalb, in gebührlicher Weile Ruchſich auf Die Moglichkeit, daß 
vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit Sebaſtopol nicht genommen ſein 
werde. Fur den Fall könne den Verbündeten eben nichts Schlimmeres 
begegnen, als daß man die Sache im nächſten Jahre von vorn werde 
anfangen müſſen. Die Lage Rußlands iſt jedenfalls eine troſtloſe. 

Die Dampfſchaluppe „Salamander“ (6 Kanonen) iſt vorgeſtern 
von Spithead nach der Oſtſee abgegangen. Im Hafen zu Portsmouth 
liegen jetzt 21 Kriegsſchiffe, von LOL: bis zu 4 Kanonen herab, die ent⸗ 
weder ſchon vollſtändig bereit ſind, in See zu ſtechen, oder es doch 
nächſtens ſein werden. W ame 

„London Illuſtr. News“ bringt Folgendes: Der berühmte Ghemiker 
Baron J. Liebig hat von ſeinen Verehrern in England ein werthvolles 
Geſchenk im Werthe von 1059 Pfund Sterling (mehr als 7000 Rethlr.) 
erhalten, beſtehend aus folgenden ſilbernen Geräthen: der Warwick-Vaſe, 
zwei Kandelabern und zwei geſchmackvollen Weinkaraffen. Er hatte ſich 
ſelbſt ausgebeten, das ihm zugedachte Geſchenk in fünf einzelne Stücke 
zu theilen, um nach ſeinem Tode jedem ſeiner 5 Kinder eins zur Erinne⸗ 
rung zu vererben. Der Profeſſor der Chemie Hoffmann zu London war 
beauftragt worden, dieſes Silber ⸗Teſtimonial zu überbringen und dabei 
eine auf Velinpapier kunſwoll ausgeführte Adreſſe zu überreichen. 

In England hat ſich die Geſundheitspflege der Bevölkerung und 
deren Lebenskraft ungeheuer erhoht, denn nach dem neueſten Cenſus in 
England ſterben dort von 100,000 Menſchen 33939, ehe ſie das zwan⸗ 


| sigite Jahr vollenden; 46,76 ſterben, ehe ſie das vierzigſte Jahr voll⸗ 


enden, ſo daß 53,824 von 100,000 Menſchen das vierzigſte Jahr über- 
ſchreiten; 62,002 ſterben vor dem vollendeten ſechzigſten Jahre, alſo 
37,998 werden alter als 60 Jahr, en faſt zwei Fünftel. Ueber 
80 Jahre alt werden nur 9382, d. en “a als ein Zehntel der Be⸗ 
völkerung, das 100. Jahr ee and mur 2 von 100,000 Menſchen. 
Nur wenige Perſonen in England ſind alter als 100 Jahr, namentlich 
111 Manner und 208 Frauen, von denen ein großer en Almoſen 

40 Jahr, aber 


in den verſchiedenen Provinzen ſehr ungleich, in Surr: y 8 Jahr, 
Liverpool und Mancheſter nur 25 Jahr. or 200 Jahren war die mit 
ler Seoenspauer überhaupt in England nur 25. Jah. 


a nie n. un 


3% „„ 0 > 
pere ift folgende Bender aus Madrid vom 15. Sept. 
engetroffen: „Die amtliche „Madrider Zeitung“ enthält mehrere Ernen 
General O Donnell, feit einigen Tagen krank, 


nungen und Abſetzungen. n krank, 
iſt gegenwärtig hergeſtellt. Die Cholera nimmt an Heftigkeit zu Baree⸗ 
lona und Sevilla ab, wächſt aber zu Alicante und Cadir.“ ber 
Die „Madrider Eſpana“ vom 12. September behauptet 2 h 
Krawall zu e e enen Charakter geha ee BA 
bloße Streitigkeiten zwiſchen jungen Leuten aus dem we „Opeiften 
habe. — Der Marquis v. Villavieja und vier andere andi unt langſt der 
ſind ihrer Poſten enthoben worden. Die Regierung rn 2 becſeelſchen 
Armee der Halbinſel gewährten Begünstigungen auch — ER Een 
Truppen ausgedehnt. — Nach Briefen aus — 5 dort überall Ruhe, 
Provinzen, die zu Madrid eingetroffen waren, 0 — Zu Barcelona hal 
und nichts ließ eine Störung derſelben befürchten 


a \ 3 t, indem man, 
man die Nationalgarde nur 14,000 Mann Be er etwas beſitzen, 


ſo viel wie thunlich, bloß Familienväter * Leute, 


in ihre Reihen aufnahm. Zar « . 
Eine 7 2 5 5 epeſche des „Moniteur en 145 Zum 
8 8 e Königin wird morgen die Königl. Reſidenz 
16. September. lautet: „Die ſcht fortwährend. in Madrid.“ — Eine te- 
im Frodo bezichen deute vom nonlichen Datum meldet, daß die Po. 
Hei Aline Send, 10 fie den Nordamerikaniſchen Geſandten Spule 

verſteckt glaubte, Hausſuchung hielt. 
7 2 Be 1 98 i en. 1 er 
Brüffel, den 17. September. Der König reift morgen früh im 
eee nach Oeſterreich und der Schweiz bis zum 
Comer⸗See. Er bleibt einen Monat aus. Das Miniſterium bleibt. 
— Das Journal de Bruxelles berichtet, daß Hr. Lecomte, Gaſt⸗ 
wirth in Lille, ſammt ſeiner ganzen Familie verhaftet worden. Er hatte bei dem 
Zollbüreau zu Baifteur die Erklärung abgegeben, daß die Kiſte muſikaliſche 
Inſtrumente enthalte. Nachdem dieſelbe aus dem Entrepot von Lille geholt 
worden, fand man ſie unter der Brücke von Perenchies, zwei Stunden 
von Lille, verborgen. Ein elektriſcher Draht, der ſich in eine weite Ent⸗ 
fernung hinzog, ſtand mit der Kiſte in Verbindung und ſollte die Zün⸗ 
dung bewerkſtelligen. Die „Emancipation“ meint, daß der Plan der 
Verſchworenen darin beſtanden, einen Theil der Bahn ein paar Minuten 
vor Eintreffen des Zuges, der Louis Napoleon nach Tournay hätte brin⸗ 
gen ſollen, zu zerſtören. Die Komplottiſten konnten in einem Buſche, der 
200 Schritte von der Bahn entfernt iſt, ſich verborgen halten, und wä⸗ 
ren erſt zum Vorſchein gekommen, nachdem die Exploſion gelungen wäre. 
Schweden und Norwegen. n 

Gbrlflanie, io 14. September. Geſtern fand die offizielle Auf- 
loſung des Storthings ſtatt. Der Statthalter verlas das Patent des 
Königs vom 7. September, welches ihn zur Auflöſung des Storthings 
ermächtigt, ſo wie des Königs Anrede an das Storthing, worin es heißt: 
„Gute Herren und Norwegiſche Männer! Ich bedaure, daß die ietzigen 
politiſchen Verhältniſſe mir weder geftattet haben, meine und der Köni⸗ 
gin Krönung in dieſem Jahre vornehmen zu laſſen, noch perjönlich Eure 
Verhandlungen zu ſchließen. Die glückliche Stellung, welche es mir ge⸗ 
lungen iſt, für die vereinigten Reiche unter den Verwickelungen, welche 
unſern Welttheil beunruhigen, zu erlangen, hat das Storthing in den 
Stand geſetzt, durch reichliche Bewilligungen meinen Beſtrebungen für 
des Landes materielle Entwickelung entgegenzukommen. Wahrend ich den 
Vaterlandsſinn anerkenne, welchen dieſe Bewilligungen an den Tag legen, 


hätte ich gewünſcht, daß das Storthing auch die von San wire 
20 m 


digen Entwickelung des Vertheidungsweſens er Summe 
ganzen Susbehnung beni De * K Schiffe 
In Stockholm iſt die n d 
aufgetreten ift. (1.3) 
Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 21. September. In der geſtrigen öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Tſchuſchke 
mußten die beiden erſten Gegenſtände der Tagesordnung: der Kommije 
fionsbericht in Betreff der Elementarſchulkaſſen Rechnung pro 1853 und 
der Kommiſſionsbericht, betreffend die Theaterfondsrechnung pro 1853, 
wegen Nicht⸗Anweſenheit der Berichterſtatter vertagt werden. Der Kom- 
miſſionsbericht betreffend die Ergänzungswahlen fur die Kommunal -Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Schätzungs⸗Kommiſſion wurde von dem Hrn. Profeſſor 
Müller vorgetragen. Von den ausſcheidenden 5 Mitgliedern der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion wurden die Herren Kommiſſionsrath Baarth, 
Kaufmann H. Mam roth und Kaufmann B. H. Aſch wieder gewählt 
und außerdem die Kaufleute Magnuſzewiez und Ga debuſch. Zu 

N rden ernannt die Herren Löwinſohn, Liszkowski, 
Fiedler auge dee de rene. — Die Wahl der Mitglieder 
zur Ginſchazungs-Kommiſſion für die Staats ⸗Einkommenſteuer wurde 
auf den Antrag des Berichterſtatters bis zur nächſten itung unter der 
Beſtimmung vertagt, daß die doppelte Zahl der zu Wähle 
ſchlagen werden ſoll. — Der nachſte Gegenſtand der Verhandlung be⸗ 
traf die für die 
Von dieſen 4 Grundſtücken iſt das eine (Graben Nr. 9.) von Obſt 

11,500 Athlr. mit der Bedingung angekauft, daß der 


81 


7 
14 


iA un 


dere 5 Nr. 8.) bisher den Kindern des Bürgermeiſter Guderian 
gehörend, {ft unter der e Bedingung für den Preis von 7000 
Rihl f ieſige Königliche Kreisgericht, als Vormund⸗ 
ſchafts⸗Behorde der Guderian ſchen Minorennen, hat die Genehmigung 
> — Bedingung geknüpft, daß der ge⸗ 
8 elde erlegt werde. Da nun gegenwärtig 
die Differenz zwischen dem Nennwerth und dem Kours der Poſener Stadt⸗ 


Obligationen —— utend ſein dürfte, die Kommune ſomit einen un⸗ 
gleich großern Geldaufwand 


nigſtens theilweiſe gehoben, überdies nicht abzuſehen ſei, wann die poll⸗ 


5 unde kleineren Städte rückſichtlich dieſer Verbeſſerung der Straßenbe⸗ 


ſchule. 


ahlenden vorge- 
hieſige Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt acquirirten Grundstücke. 


zungen beizu 
er nicht ſelb 


3 
i geſtalten werden. Da nach den Erfahrun⸗ 
Tae Se Ne aden h beat n Bi Kommune 
bewährt hat, da ferner Poſen nicht füglich hinter andern 
leiben kann, ſo wird von der Versammlung der Beſchluß 


e ace ni 2 f inen Bericht 
gefaßt, die Sache nicht langer auszuſetzen, jedoch zuvor einen Berie 
von der Finanzkommiſſton zu extrahiren, wie die erforderlichen Geldmit⸗ 


tel auf die angemeſſenſte Weiſe zu beſchaffen ſeien. Die Herren Witt⸗ 
kowski und Mamroth 55 — ne daß die Poſener Stadtobli⸗ 
gationen nicht gar tief unter dem Nennwerthe anzubringen ſein werden. 
Es folgte der Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung der vor⸗ 
ſchußweiſe geleiſteten Ausgaben für die Einrichtung der hieſigen Real⸗ 
Bei Beſchaffung der Utenſilien und Lehrmittel für die Anſtalt 

hat, wie der Magiſtrat bemerkt, jeder Anhalt gefehlt, denn theils ließ 
die Schülerzahl, mit welcher die Realſchule eröffnet werden würde, ſich 
nicht zum Voraus beurtheilen, und theils konnte der erwählte Direktor 
der Anſtalt nicht, wie gewünſcht worden, zwei Monate vor Eröffnung 
der Schule hierher kommen, um ſich an den Vorarbeiten zu betheiligen. 
Dennoch hat die Schule am 15. Oktober v. J. eröffnet werden können, 
und es find die nothigen Utenfilien für 600 Schüler vorhanden. Die 
Lehrmittel für den Unterricht in der Chemie ſind vollſtändig ausreichend; 
das phyſtkaliſche Kabinet enthält werthvolle Apparate in ziemlich genü⸗ 
gender Anzahl, und die vom naturwiſſenſchaftlichen Verein geſchenkte 
Mineralienſammlung iſt durch neue Anſchaffungen ſo vervollſtändigt, daß 
ſie für den Schulgebrauch völlig ausreicht. Der Turnplatz und die Turn⸗ 
halle ſind mit den für den Unterricht erforderlichen Geräthen vollſtändig 
verſehen. Die Koſten für die Anſchaffung und Unterhaltung derſelben 
wurden aus den Beiträgen der Schüler entnommen, und iſt die Kämme⸗ 
reikaſſe zur Zeit nur noch mit einer Summe von 209 Rthlr. im Vor⸗ 
ſchuß, die binnen Jahresfriſt gedeckt ſein wird, was auch mit dem für 
die Schülerbibliothef geleiſteten Vorſchuß von 40 Rthlr. der Fall ſein 
dürfte. Die Lehrmittel für den Zeichnen⸗Unterricht find reichlich vor⸗ 
handen und durch Gelegenheitskaͤufe ſehr billig beſchafft worden. Bei 
den mit dem Provinzial Schulkollegium vor 3 Jahren gepflogenen Ver⸗ 
handlungen, welche die Errichtung einer Realſchule auf Staats- und 
Kommunalkoſten bezweckten, deren Frequenz jedoch nur auf 400 Schüler 
angenommen ward, wurden die Einrichtungskoſten mit 4000 Rthlr. ver⸗ 
anſchlagt und in dem Beſchluſſe des Gemeinderaths vom 26. Juli 1851 
wurde die, die Stadt treffende Hälfte mit 2000 Rthlr. bewilligt. Die 
ſämmtlichen Koſten für Einrichtung des Realſchulgebäudes und der Schule 
ſelbſt find vorſchußweiſe verausgabt, und es wird nun der Antrag geſtellt, die⸗ 
jelben zu genehmigen. Sie betragen überhaupt 4245 Rthr., davon kommen 
jedoch auf die baulichen Einrichtungen allein 1701 Rihlr., ſo daß an ſämmtli⸗ 
chen Einrichtungskoſten für die Realſchule ſelbſt nur 2544 Kthlr. erforderlich 
geweſen ſind, alſo nur wenig mehr, als früher für die Hälfte der Koſten 
veranſchlagt und bereits bewilligt worden war. Ein Inventarium ſämmt⸗ 
licher Utenſilien und Lehrmittel der Anftalt ſoll mit dem Etatsentwurf 
vorgelegt werden. Die Vorlage wird einer aus den Herrn Winkler, 
Gratz und Löwinſohn beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. 


Hierauf folgte der Antrag auf Bewilligung einer Mehrausgabe bei 
XII. Nr. 2 des Kämmerelkaſſen⸗Etats pro 1854 für Straßenpflaſte⸗ 


Tit. 
rung u. ſ. w. Dieſe als unumgänglich nachgewieſene Mehrausgabe be⸗ 
trägt jetzt ſchon 191 Rthlr. und wird genehmigt. Es wird vom Magi⸗ 
ſtrat dabei bemerkt, daß im Laufe dieſes Jahres noch mehrere Ausgaben 
für Baulichkeiten erfolgen dürften. Im Etat ſind zu dieſem Zweck ausge⸗ 
worfen 1763 Rthlr.; ausgegeben jind bis jetzt 1954 Rihlr. 
Hiernächſt wird zur Verpachtung der Fleiſchverkaufsſtellen auf dem 
vl 5 en ertheilt. 3 ee im — 5 0 
Ahr 3 11 r., da mehrer ehrere & 
80 0 gar 1 Gebel erfo bite Sodann wurde Hrn. Eduard Mam⸗ 
1. Konſens als General-Agent der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
Halle, und dem 2c. Philippſohn der Konſens als Kommiſſionär ertheilt. 
Demnächſt wurde auch in dieſem Jahre für die Verwaltung der Hunde⸗ 
ſteuerkaſſe dem Rendanten, Hrn. Baudach, die übliche Remuneration von 


50 Kthlr bewilligt. 


Es folgte die Schlußberathung über den, von den Herren Müller, 
Knorr und Jäckel ausgearbeiteten und vom Magiſtrat revidirten Ent⸗ 
wurf zu einer Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten, und zwar über 
die letzten 13 HFH. Nach F. 21. iſt der Vorſitzende verpflichtet, jeden 
Redner, der ſich von der Sache entfernt, oder Ungehöriges in den Vor⸗ 


trag miſcht, zur Ordnung zu rufen; geſchieht dies zweimal vergeblich, fo 


muß er dem Redner das Wort entziehen. Bei erheblichen Ordnungsver⸗ 
letzungen kann der Vorſitzende die Sitzung auf eine kurze Zeit ausſetzen 


oder ganz aufheben. — F. 22. handelt von der Frageſtellung. Die Fra⸗ 


gen ſollen in der Regel ſo geſtellt werden, daß ſie einfach mit Ja oder 
Nein zu beantworten ſind. Bei der Abſtimmung gehen die Amendements 
der Hauptfrage voran. — F. 23. beſtimmt, daß die Beſchlüſſe nach 
Stimmenmehrheit gefaßt werden; bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet 
das Votum des Vorſitzenden. Wer nicht mitſtimmt, wird zwar als anwe⸗ 


ſend betrachtet, die Stimmenmehrheit wird jedoch lediglich nach der Zahl 


der Stimmenden feſtgeſtellt. Nach F. 24. wird in der Regel durch Auf⸗ 


ſtehen und Sitzenbleiben abgeſtimmt; Aufſtehen bedeutet „Ja“, 


Sitzenbleiben „Nein“. Außerdem kann auf namentliche Abſtimmung 
oder auf geheime Abſtimmung mittelſt Stimmzettel angetragen werden. 
Nach $. 25. wird das Ergebniß der Abſtimmung der Verſammlung vom 
Borſitzenden bekannt gemacht und von dem Schriftführer in das Proto- 
koll eingetragen. Nach F. 26. hat jedes Mitglied das Recht, bei allen 
nicht durch Stimmzettel erfolgten Abſtimmungen ſein vom Beſchluſſe ab⸗ 
weichendes Votum kurz motivirt ſchriftlich dem Vorſitzenden zu übergeben; 
daſſelbe wird dann als Beilage zum Protokoll zu den Akten genommen 
und dies im Protokoll vermerkt. Nach $. 27. und 28. kann jede Vorlage 
an eine Kommiſſion zur Vorbereitung verwieſen werden. Die Kommiſſion iſt 
verpflichtet, ſich von der fraglichen Angelegenheit aufs Sorgfaltigſte zu unter- 
richten, Alles zu einem reifen Beſchluſſe vorzubereiten und ihr Gutachten der 
Verſammlung bis zur nächſten Sitzung oder binnen der von der Verſamm⸗ 
lung beſtimmten Friſt ſchriftlich abzugeben. F. 29. ſetzt feſt, daß 6 perma⸗ 
nente Kommiſſionen ernannt werden ſollen, und zwar: a) eine Kommiſſion 


für Rechtsſachen, vor welche auch Verfaſſungs-, Geſchäftsordnungsſachen ꝛc. 
gehören; b) eine Finanz⸗Kommiſſion, vor welche auch die Etats⸗, Rech⸗ 


nungs-, Geldbewilligungs“, Abgaben, Einquartierungs-Sachen u. ſ. w. 
gehören; e) eine Kommiſſion für Realſchul- und Elementarſchulſachen; 
d) eine Kommiſſion für Armenverwaltungs- Angelegenheiten; e) eine 


Kommiſſion für Bauſachen, vor welche auch Grundſtück-Erwerbungen 


und ⸗Veräußerungen, Feuerlöſchweſen, Theater⸗Angelegenheiten, Straßen ⸗ 


Beleuchtung, Straßenpflaſterung u. dgl. gehören; k) eine Gewerbe-Kom⸗ 
miſſion, vor welche auch Innungs⸗Angelegenheiten, Marktſachen u. f. w. 


gehören. Nach F. 30. werden dieſe Kommiſſionen alljährlich im Januar 


ernannt; die Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Nach h. 31. 
weil die Gründe, welche die Siſtirung der Angelegenheit veranlaßt, we⸗ 


hat der Vorſitzende das Recht, allen Kommiſſions⸗ und AusſchußSiz⸗ 
ungen beizuwohnen; er hat in denſelben jedoch kein Stimmrecht, wenn 
ft zum Mitglied der Kommiſſton erwählt ift. Nach g. 32. 


. 


| e Hrn. Dr. Fr. 


Bar alljahrlich, ebenfalls im Januar, Deputirte zu den Kaffen-Revi- 
ſionen gewählt. a 

Die 8 —— dr ng über deren einzelne Paragraphen längere 
oder kürzere Debatten ftattfanden, wurde angenommen, und . be ⸗ 
ſchloſſen, daß dieſelbe ins Polniſche überſetzt und dann in beiden Spra- 
chen abgedruckt werden ſoll. — Schluß der Sitzung um 51 Uhr. Anwe⸗ 
ſend waren die Herren ꝛc. Tſchuſchke, Aſch, Berger, v. Blumberg, Brze⸗ 
zinski, Cegielski, Diller, Engel, Grätz, Graßmann, Jaffe, Küfter, Mam · 
roth, Meiſch, Müller, Neuſtadt, Poppe, v. Salkowski, Winckler, Wittkowski. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 1888 

Poſen, den 20. n Die le eier 1 
mit denen die Sitzungsperiode beſchloſſen wurde, boten ein beſonderes 
Intereſſe nicht dar. Mathias Rupotala, Thomas Kedziora, 
Franz Rupotala und Sophia Rupotaka, von denen die erſteren 
beiden bereits wegen Diebſtahls zweimal beſtraft find," wurden wie folgt 
verurtheilt: Mathias Rupotala und Thomas Kedziora wegen eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und gleich langer Polizei⸗Aufficht. 
Franz Rupotala wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls zu 
zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Polizei⸗Aufſicht, die Sophia 
Rupotala endlich wegen einfachen Diebſtahls unter mildernden 
den — ſie hatte mit ihrem Manne Franz Rupotaka einige Kloben Brenn⸗ 
holz entwendet — zu einer Woche Gefängniß. l f 

Die letzte Anklage wurde gegen den Tiſchler Wilhelm Wichmann 
von hier wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle verhandelt. Der⸗ 
ſelbe war mit Nachſchlüſſeln in die Wohnung eines Offiziers gedrungen 
und hatte verſchiedene Gegenſtände ſich angeeignet. Auf dem Flur wurde 
er von dem Burſchen des Beſtohlenen angehalten und zur Haft befördert. 
Bei ſeinem offenen Geſtändniß, welches er von Anfang an abgelegt hatte, 
und wobei er die große Noth ſeiner zahlreichen Familie vorſchützte, wurde 
ohne Zuziehung von Geſchworenen das Urtheil geſprochen, welches den 
Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände mit funfzehn Monaten 
Gefängniß, den Ehrenſtrafen und polizeilicher Aufſicht belegte. 


Poſen, den 21. September. Nicht in der Gegend von Wronke, 
Pinne und Neuſtadt allein iſt das Poſ. Ztg. Nr. 211. erwähnte ab⸗ 
geſchmackte Gerücht unter den Landleuten verbreitet, daß in Schweden 
die Bewohner einer Provinz gänzlich ausgeſtorben ſeien und die dortige 
Regierung Ausländer zur Beerdigung der Leichen und zur Uebernahme 
der hinterlaſſenen Erbſchaften und Ländereien ins Land zu ziehen trachte; 
auch in mehreren Gegenden Pommerns trägt man ſich mit demſelben 
albernen Gerede; doch hat die Königl. Polizeidirektion zu Stettin zur 
Verhütung von Nachtheil bei der Einfalt der Landleute ſofort eine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung erlaſſen, welche auch den Leichtgläubigen in der 
Provinz Poſen zu Gute kommen mag; dieſelbe lautet: 

„In mehreren Gegenden iſt neuerdings das Gerücht verbreitet, daß 
ſich am hieſigen Orte ein Comité gebildet habe, zur Beförderung 
der Auswanderung nach dem Königreich Schweden, wo an- 
geblich faſt die ganze Bevölkerung ausgeſtorben ſei, und völlig eingerich⸗ 
tete Bauerhöfe Seitens der Regierung verſchenkt würden. Die Sei⸗ 
tens der Polizei⸗Direktion veranlaßten Ermittelungen 

haben die Grundloſigkeit ſolcher Gerüchte erwieſen. Dieſe 
| amtliche Erfahrung wird unter dem ausdrücklichen Zuſatze noch zur offent⸗ 
| lichen Kenntniß gebracht, daß den nach Schweden auswandernden Per⸗ 
ſonen Seitens der Koͤnigl. Schwed. Regierung auch nicht die gering ⸗ 
| ſte Unterſtützung zu Theil wird. Stettin, 18. Sept. 1854. 
Königliche Polizei-Direktion. Rudloff.“ 
Poſen, den 21. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 3 Zoll. on 
— Verloren am 18. September c. gegen Abend auf dem 
vom Schauſpielhauſe bis zu Mylius Hötel: eine braunlederne Brief- 
taſche mit 45 Athlen. Treſorſcheinen, und zwar einer zu 25, einer zu 10 
und zwei zu 5 Kthlr., fo wie drei Briefe und mehrere Viſitenkarten. 

Schubin, den 18. September. Auf dem hieſigen Kreistage iſt der 
Gutsbeſitzer v. Moſzezenski auf Wiatrowo zum Deputirten für den 
Provinzial-Landtag, v. Jargezewski auf Sobiejuchy zum erſten und 

Wittinghoff auf Krölikowo zum zweiten Stellvertreter gewählt worden. 
7 — —— . — ETEI SAN TELTTCHE 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. September, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bierlin 
und Berger aus Kaſſel; Landrath Schopis aus Rawicz; brikdirektor 
Stalling aus Spechthauſen; die Gutsbeſitzer v. Weſokowski aus Tur⸗ 
yk, v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno und v. Bojanowski aus Karſewo. 

ae d rd aue Paris; Frau Gutsb. Szoldrzynska 

aus Lubaſz die Gute! eſizer v. Pruski und Muſzewski aus Szele ewo. 

"BUSCHS HOTEL DE ROME, Gutsb. Kennemann aus N 

ee Geppert aus Jarocin und Kaufmann Neumann aus 
Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. Baronin v. Heugel aus Bir, 
ganowo und Färber Aldefeld aus Schrimm. * 150 

HOTEL DE BAVIERE. Rentier Mepfe aus Gueſen und Kaufmann 

u 1 Wurzburg. 

Y NORD. Bürger v. Ordega aus Paris un Se⸗ 
kretair Nabok aus Koften. x = 1 ar 

HOTEL DE BERLIN. Artillerie Hauptmann Rödne 
Poſthalter Block aus Margonin; 

| fen; Inſpektor Niklas aus Koſten 


aus Leipzig 


r aus inz: 
Geiſtlicher Bkaſzkiewicz A 


und Guts beſtzer v. Lafomiefi aus 


Lubin 
HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſizer Brir aus Rybitw die Ge 
lichen Drazkowski aus Schroda und Rutkowski aus Aan * 
GOLDENE ANS. horteptefahnrich im 6. Inf⸗Regt. v. Ban aus 
Schrimm und Gutsb. v. Skorzewski aus Nekla. ie 
EICHBORN’S HOTEL. Güter-Agent Wittfower aus Berlin und Kaufe 
a RD 85 i 1 
IREI LI Oekonem Wisliceny aus | 2 N 
EICHENER BORN. Handelemann Bald ach Berbermeiter Roth» 
gießer aus Liſſa 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Landsberg aus London, Rothe 
aus Meſeritz, Goldſchmidt aus Rofen, Wollenberg aus Gneſen und 
| Sine aus Wongrowitz. 1 e 
‚ PRIVAT-LOGIS. Poſamentierwaaceuhäudler Muller und Handſchuh⸗ 
macher Ilgner aus Berlin, die Schuhberkäuferinnen Frauen Semmler 
| 


sen. und jun. und Weber aus Pirmaſens, l Magazinſtr. Nr. 15.; 
Frau Bureau-Aſſiſtent Fenske aus Bromberg, l. St. Martin Nr. 59. B. 


| Kirchen , Nachrichten für Poſen. 

Im Tempel der iſrael, Brüder⸗Gemeinde. Freitag den 29; 

| September Abends 64 Uhr zum Beginn des Reujahrefefee ar 
digt des Rabbinerd Herrn Dr. Landsberge 2 

Sonnabend und Seuntag Vorm. 7 Uhr: Feſtgottesdienſt und Predigt 


swärtige Familien ⸗Nachri 
Sa Frl. Caroline Freiin von 8 
Landrach D. Kammerherrn Fetzen, » Frleſen in Wiesbaden, 
Kuhne mit dem Marine“ und Landſchaftsmaler Hrn. J. Flemenl 
| in mit Hrn. A. Priem in Berlin, Frl. C. Voß mit. den entiaten 
W. Schulz in Frieſack, Frl. A. v. Teichmann 


irn. O. v. Hahn in Brieg, Frl. Th. Wi 3 Si 
Bal in Sagard a. Rügen. Frl. Th. Wöhler mit Hen. Diakonus d. 


it, em 
15 1 6 
lt E. 


F. 33. handelt von der Abfaffung des Protokolls. — 


Theater u ofen. 8 
Sonnabend den 23. . Vorletztes Gaſtſpiel 
des Hrn. Görner: Kriſen. Luſtſpiel von Bauern⸗ 
feld. ur „Lämmchen“: Herr Görner. — Dazu: 
Lebende Bildet, geſtellt von Herrn Görner: 
1) Ein Mittag in Rom; 2) Angriff leichter Kavallerie; 
3) die Ueberraſchung; 4) der Rückzug. B 


Sonnabend den 23. d. M.: Kränzchen im Odeum. 
Anfang Abends 8 uhr. Der Vorſtand. 

b 1463. Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 92) Präſident Klebs 10 Rthlr., 93) Domi⸗ 
cella Roher 1 Rthlr., 94) J. L. 1 Rthlr., 95) Louis 
Falk 2 Kthlr., 96) Kleiderhändler Cohn 2 Rthlr., 
97) Falk Fabian 2 Kthlr., 98) Mühlenbeſitzer Bu⸗ 
dzynski in Nadolnik 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Poſen, den 21. September 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 

Bei Ablauf des 3. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 4. Quartal 1854 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 
und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich darauf 
aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herrſchaften die 
Zeitungen ins Haus bringen kann, welche bei mir 
abonniren. . Heiſe, St. Martin Nr. 63. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


＋ Doi 44 
„Stettiner Zeitung. 

Die „Stettiner Zeitung“, der ſeit mehr als Jahres⸗ 
friſt die ſtets wachſende Theilnahme des Publikums 
ein ehrenvolles Zeugniß ausſtellt, wird auch im näch⸗ 
ſten Quartal unter derſelben Redaktion und in derſel⸗ 
ben Weiſe wie bisher fortfahren, ihren Leſern die po⸗ 
litiſchen Neuigkeiten, unter denen ſie die auf die Orien⸗ 
taliſche Frage bezüglichen mit beſonderer Sorgfalt und 
Ueberſichtlichkeit zuſammenſtellt, ſo wie die in Kunſt 
und Wiſſenſchaft nennenswerthen Ereigniſſe prompt 
und gewiſſenhaft mitzutheilen. 
Der Abonnementspreis (incl. Stempelſteuer) beträgt 
pro Quartal für die auswärtigen Abonnenten mit Poſt⸗ 
aufſchlag nur 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; die Inſerate, 
für deren Verbreitung ſowohl in Stettin als in der 
Provinz Pommern die Stettiner Zeitung mit Recht em⸗ 
pfohlen werden kann, werden nur mit 1 Sgr. pro 
Petitzeile berechnet. ds 

Stettin? im September 1854. 

Die Exped. d. „Stettiner Zeitung”. 

Krautmarkt Nr. 1053. 


2. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntma⸗ 
chung vom 13. d. Mis, benachrichtige ich das reiſende 
Publikum, daß die in Folge des Dammdurchbruchs 
bei Glogau theilweiſe unterbrochen geweſene Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Poſen und Glogau nunmehr 
auf dem Landwege wieder hergeſtellt iſt, ſo daß Rei⸗ 
ſende von Po ſen reſp. Liſſa nach Glogau et v. v. 
ohne Unterbrechung Beförderung erhalten, und der 
Anſchluß der Poſten an die von Glogau abgehen⸗ 
den Dampfzüge wieder gewonnen iſt. 

Poſen, den 21. September 1854. 

Der Ober ⸗Poſt⸗Direktor. 
99 In Vertretung: 
. Bauer, Poſtrath. 

115 Bekanntmachung. 
Zum Verkauf einer Quantität von 304 Ctnr. aus- 
geſonderter alter Papiere haben wir einen Termin auf 
den 3. Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr vor dem 
Kanzlei⸗Rathe Knorr in unſerem Geſchäftslokale an⸗ 
beraumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. a 

Poſen, den 18. September 1854. 

Be Königl. Appellations⸗Gericht. 


Auf Grund der Obligation vom 17. März 1802 
find bei den Hypotheken⸗Akten des Grundſtücks Stieg 
litz Nr. 73. 100 Rthlr. Darlehn zur Eintragung an⸗ 
gemeldet und iſt darüber dem Gläubiger, Prediger 
Höfke in Groß Drenſen, ein Interims -Rekogni- 
tions⸗Schein ertheilt worden. Bei Regulirung des Hy⸗ 
pothekenweſens ift dieſe Poſt auch ex decreto vom 
9. März 1 in das Hypothekenbuch eingetragen 
worden. 

Dieſes Darlehn ſoll längſt berichtigt fein. Die Quit- 
tung kann aber ſo wenig, wie das Dokument beſchafft 
werden. ö 

Der genannte Gläubiger, deſſen Erben, Geffiona- 
rien oder die ſonſt in deſſen Rechte Getretenen werden 
demnach zu dem zur Anmeldung ihrer Anſpruche auf 

den 13, Dezember 1804 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Straßburg anftehenden Termine bei Vermei, 
dung der Präkluſton und Amortifation der Inſtru⸗ 
mente hierdurch vorgeladen. 
Schönlanke, den 30. Juni 1854. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
Eione kleine Milchpacht wird ſofort geſucht; 
fragen Wilhelmsſtraße Nr. 25. im Hötel de B 
bei Blaſius. 


zu er⸗ 
avière 


Spinde ſchilne 


Die Wollſpinnerei su gtettn tec bel Dosen 


\ 7 a 1 Noc 
Möbel- vc. Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Freitag den 22. September c. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kal Magazinſtraße Nr. 1. f 
diverſe Möbel, Betten und Kleider, 
als: 1 Damenſchreibtiſch, 1 Herren-Schreib⸗ 

tiſch, diverſe Tiſche, Kommoden, Kleider⸗ 

und Küchenſchrank, 1 Hobelbank, Tiſch⸗ 
ler- Handwerkszeug, 1 goldene Eylin⸗ 
der⸗Taſchen⸗Uhr, Betten, 1 Kleider⸗ 
koffer, Kleidungsſtücke, Huſaren-Offi⸗ 
ziers⸗Uniformſtücke, Porzellan-Geſchirr, 

1 Sopha, diverſe Wirthſchaftsgeräthe 

und 1 Korb Mafaroni, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
1 Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Das Grundſtück Nr. 15. zu Unter⸗Wilda mit einem 
neu ausgebauten Hauſe und Stallung, einem großen 
Garten nebſt einer ſchönen Wieſe und Ackerland, iſt 
ſofort zu verkaufen. Auch ſind darin 2 geräumige Woh⸗ 
nungen mit Stallung vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Eben ſo ſteht daſelbſt ein neuer Wagen mit 
ausgeflochtenen Leitern, und ein komplettes neues 
Pferdegeſchirr für ein Paar Pferde zu verkaufen. 

Der neue Kurſus in meiner Töchterſchule beginnt 
am 12. des k. Mts., bis zu welchem Tage Anmel- 
dungen neuer Schülerinnen ſtattfinden können. 
Seifert in Schrimm. 


Prölss sen. sel. Söhne in Dresden 


beehren ſich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 


erſten Male mit einem großen Lager rein leinener Damaſt⸗Tiſchzeuge eigener Fabrik beziehen, und erlauben ſich 


Vegetabilische & ANG „Pomade 
0 ace. 2 EN 751 Sgr.) 
Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 
vegetabiliſchen Ingredienzien zuſammen⸗ 
gefeste Stangen⸗Pomade wirkt ſehr wohl⸗ 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie 
ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchönen 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, während ſie ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor⸗ 
züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. Ludw. Meyer, Neueſtraße, fo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 
Haufen; Meſeritz: A. F. Groß K Comp.; Nakel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn X Comp.; Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie⸗ 
gel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichſtädt; 
Schönlanke: C. Leffmann; Schu bin: C. L. Al⸗ 
brecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; Trze⸗ 


meſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 
Engliſche Coaks und doppelt gefiebte Nußkohlen bei 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


daß fie die diesjährige Leipziger Michaelis⸗Meſſe zum 


Die ſeit 1823 in ununterbrochener Wirkſamkeit be⸗ 
ſehende, durch ihre bedeutenden Fonds 
jede Sicherheit bietende See-, Fluß⸗ 
u. Land⸗Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Azienda Assieura- 
trice m Trieſt, empfehle ich angelegentlichſt 


zur geneigten Benutzung. 
Die Prämien ſtellen ſich billiger als bei anderen 
Geſellſchaften. | 
) 


Eduard Mamroth, 


Haupt⸗Agent. Comptoir: Poſen, am Markt Nr. 53. 


ſpinnt unter äußerſt reellen Bedingungen ſowohl ordi⸗ 
naire als auch feinere Garne und empfiehlt ſich den 
Herten Tuch- und Strumpf⸗Fabrikanten zur geneigten 
Beachtung. Auftrage zum Spinnen nimmt der Herr 
B. Pinski hier, Magazinſtraße Nr. I., entgegen. 
Auch würde die Spinnerei unter reellen Bedin⸗ 
gungen verpachtet werden. 


e 


Zu aller Art Ziegel-Dachdeckerarbeit empfehle ich 
mich ganz ergebenſt den Herren Hausbeſitzern am hie⸗ 
ſigen Orte und der Umgegend. | 

Schrimm, den 20. September 1854. 

Holle, approbirter Dachdecker. 


5 Wund ⸗Pflaſter. 


Von meinem Pflaſter gegen alle Geſchwüre und 
deren Verhärtungen, jo wie gegen Durchliegen, 


Salzfluß ac. habe ich Herrn W. Mayer in 


Breslau, Ritterplatz 9., 2 Treppen, den alleinigen 
Verkauf übergeben. Patienten, wie Diejenigen, welche 
ein Lager übernehmen möchten, wollen ſich frankirt 
an denſelben wenden. Dieſes Pflaſter, welches ſich 


beſonders bei jcheinbar incurabeln | 
1 


Schäden aufs Ueberraſchendſte be⸗ 


währt, wird in Büchſen a 1 Rthlr., deren Inhalt 
meiſtens zur Heilung genügt, verabfolgt. Verhaltungs⸗ 


regeln werden unentgeltlich mitgetheilt. 
II. G. Miller, Chirurg. pract. 


Blumenzwiebeln, 


einthen, Tulpen, Narciſſen, Tacetten, Crocus, Jon⸗ 
quillen, Ranunkeln, Anemonen dc. empfehlen laut gra⸗ 
tis zu verabreichenden Katalogs 

Mehr. Auerbach. 


ſowohl Berliner als echt Holländiſche Hya⸗ | 
1 


So eben erhaltenen 


Limburger 83 | 
Holländiſchen und Kälte | 
Kräuter⸗ ö * 


ſo wie echt 8 Porter empfiehlt 
&. Bielefeld, Markt Nr. 87. 


Direkt bezogenen Limburger Rahm⸗, 
fo wie echten Schweizer, Holländi⸗ 


ſchen u. Kräuterkäſe empfehlen billigſt 
Alex. Wolczyüski & Comp. 


| 
| weiten gie eine 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. b 


linge von anſtändigen Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und wo möglich von auswärts, 
wird unter vortheilhaften Bedingungen eine Stelle 
nachgewieſen. Das Nähere zu erfahren in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. iſt 
3 ne Wohnung mit angenehmer 
Ausſicht, beſtehend aus 5 en, Küche, Keller, be⸗ 
fonderem Trockenvoden und Holzgelaß, zum 1. Ja- 
nuar k. J. oder auch ſchon zum J. November c. zu | 


im 


vermiethen und kann täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Mittags beſichtigt werden. 


CoURS-BERICHT. 
Berlin, den 20. September 1854. 
Eisenbahn - Aktien. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 


tentheils flau. 


Paris, Mittwoch den 20. Septbr., Nachm, 3 Uhr. 
Die 33 hielt sich vor Beginn der Börse auf ihrem 
estrigen Stand und eröffnete, als Consols von Mittags 
12 Uhr 955 eintrafen, zu 74, 70. Nachdem aber Con- 
ols von Mittags 1 Chr 4 böher (953) gemeldet 
wurden, gewann die Börse starkes Vertrauen und die 


mer 


Einige Getreide - den find zu vermiet 
e eee ee 
5 Großes Fedespieh Ausſchleben 
onnerſtag den 21. d. M. im Garten bei - 
‚dowiez, St. Adalbert 45. Anfang er 
Von 6 Uhr ab Fricaſſee von Hühnern und Enten. 


Auflöſung des geſtr. Käthſels. 
Im Theater — am meiſten unterm Kronleuchter! 


Handels Berichte, 
Weſt. den 20., September. Regen. Wind Sud⸗ 
Weizen fen, 18 
p. Seplember⸗Oktober 88—89 Pfp. gel 
= 2 1 b. Frühjahr 88—89 Pfd. do. 70 W. 
Roggen fel, toes 85—86 Pfd. 62.61] Rt. 6 
85 * 5 1 5 bez, 82 Div. p. Sep. 58 a 584 3 . 
bi f Hribr.-Roohk ür s, Ole, 55 Rt. bez. und 
\ Ric 17 Rr. bei . 4 a 51 Rt bez. u. Br., 
Gerſte, p Frühjahr 74-75 Pfp. 
Rt, heute 37 Nt. bez., 75 Ufd. 22. e ee 
an . Beibjaht 52 Pf. 2 26 Mt bez., 27 


v. 

Winterrübſen 90 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: in ER, 
eiſen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

78 2 82. 58 2 63. 14 47. 24 a 27, 56 2.60; 

Müböl matt, p. Sept. 14 Rt. bei, P- Sept. Oftbr. 
144, 14 Rt. bez., Br. u. Gd. bp. Okt. Nov. 133 Rt. 
bez., 131 Net. Br., zuletzt fol 1347 Ni. bez. fein, p. 
Nopbr.⸗Dezbr. 133 Mt. Br., p. April⸗Mai 133 Rt. Br. 

Spiruus ſtiller, loco ohne Faß 105 4 bez, p. Sep⸗ 
tember 101 9 Br. 5. Sept⸗Okt. 117 2 bez. u. Br., p. 
DOftbr :Novbr. 127 f bez. u. Br., p. November⸗Dezbr. 
131) Gd., 13 f beg, p. Frühjahr 137 2 Gd. 133 f 
Brief. 

Berlin, den 20. September. Weizen loco nach Qual. 
gelb und bunt 80 90 Mt., hochb. u. weiß 88—95 t., 
ai e gelb und bunt 80 —88 Rı., hochb. u. weiß 
86 93 Ni. 


Stettin, 


Roggen loco 61—66 Rt., ſchwimmend 57 —65 Mt., 
b. Seplember 61-603 Rt. bei. u. Br., 60 Ni. Gd., 
b. Sept.⸗Oktbr, 563 —56 Mt. bez. und Br., 554 Rt. 
d., p. Oktbr.⸗Novbr. 523 —52 Mi. bez. u. Br., 51 
Ni. Gd., p. Nov.⸗Dez. 493 Mt. bez., p. Frühjahr 4 
bis 473 Mt. verk und Geld, 471 Rt. Br. — 

Gerſte, große 44—49 Rt., kleine 38—42 m: 

Hafer 24—29 Rt. 2 4 

90953 91 —89 A fe 90-58 t. 

Kuds Loco 154 Rt Br., 151 Rt Go., p. Septbr. 
15 Ni. Bre, 15 Ri. bez. u. SB, p. Seplbr.⸗Oktobr. 
14 14144 t. bez. u. Gb., 14, Mi. Br., p. 
Oktober⸗Nopor. 143 Rt Brief, 14 Rt. bez. u. Gd, 
P. Nopbr. Dezbr. 14 Rt. bez. u. Br., 19° Rt. Gd. 

Leinöl loco 143 Rt. Br., 14] Ri. bez, b. Seplbr. 
143 Ni. Br., 14 Mi. Gd., p. Sept.⸗Okt. 14% Rt. Br., 
14 Ne. Gd. 

Eline lee ohne ' 

mt > p. — 84 hen: — — 
Bra b. Sepibr.⸗Oltbr. 321—32 t bez. u. Brief, 1 
u, Gld., p. Olibr.⸗Rov. 20 —20 Ni bez. u. Gb., pr 
29 Ri. Br., p. Novbr.⸗Dezbr. 281277 Mt be 1 28 


At. Br. 271 Ni. Gd. p. April. Mai 271 27 Mi bez, 
N (dw. Hdbl.) 


u. Brief, 264 Rt. Gd 


Freiwillige Staats-Anleie ... 4% —. 994 | Aachen-Mastrichter ....... +. 

Staats-Anleihe von 1850 44 ı 981 — Bergisch-Märkische . . . ..:».. 69, 
dito von 1852 a4 7 964) °— | Berlin-Anhaltische.). 1. 8... 1224 

dito von 185838 4094 dito dito Prior 94 

dito von 1854 414 — 98 [ Berlin-Hambur ger Air 
Staats-Schuld-Scheine. +. ur.0% 4 313 8A dito dito Prior. re 1021 
Sechandlungs-Prämien-Sebeine. . | — |. — | — Berlin-Potsdam- Magdeburger 4 — 93, 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschreib. | 33 823 — dito’ Pier, A. Ber. 220 e 4 — 927 
Berliner Stact- Obligationen ... . 4 — 983 dito Prior. L. OGG. 44 | 994 — 
dito Wed red n NN 34 — 84 do Prior L. D. „ „ „ e 414 — 98 
Kur- u. Neumärk; Pfandbriefe 3 7 gu ai ee e 1 Kar . 145 — 
Be ; ah — ito „ eld, Brianss nun? u ER 
ere 110 301 | 973 | Bresiaü-ächweidaiz-Freiburger . 4“ — 27 
ommersche ) a — 1011 Clin Mindener 314 — 41 
Posensche dito | 1 dit dito Prior 124} 
dito (neue) dito N 293 ** or 5 Sie 117. 1004 
Schlesische dito 33 94 — ito ito n n e 5 — 1102 
Westpreussische dito 3% 90% — f Krakau-Oberseblesis che.. 4 1 
Posensche Reutenbriele Wer ze 933 Düsseldorf-Elberfelder‘, Wa 4 82 =, 
Schlesische een 4; — gl Kiel-Altonaer . he 144 — — 
| Preussische Bankanth. Scheine ... [4 — 110 7 Magdeburg-Halberstädter ; 44190 u 
Mobfsc r. TE „e . un. u u | 1085 dito Wittenberger» n ‚La 321 — 
—— dito dito Prior. „4 — 1 93 

Ausländische Fonds. Niederschlesisch- Märkische 4 ae 

dito dito Prior. 4 — 92 

2. Brief. Geld: dito Prior. I. u. II. Ser. 4 wei 524 

8 . dito Prior: III. Ser. 4 92 _ 

Oesterreichische Metalliques 45 — 732 dito Prior. IV. Ser.. 5 — 101 
dito Englische Anleihe | 5 — — I Nordbahn (Er. Wilh.) ) 44 ul, 304 
Russisch-Englische Anleihe. . . 5 —.! ‚983 dito let 5 — 99 
dito dito WO" 45,0. 4) | 86 | — | Oberschlesisehe Lit 5 1 7112051 
ung Stiegl. 1 49181 — dito „„ 
dito polnische Schatz-Obl. . . 4 72 f bes Wilhelms (Steele-Vohwinkel) J 4 — 303 
Polnische. neue Pfaudbriefee 4 — 904 Rheinische . 5. 8 p- cd 4 — 83 
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Die Stimmung der Börse war heute eine mattere und die Course, meist rückgängig, schlossen gröss- 


2 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


33 stieg bis auf 79, konnte aber diesen Standpunkt 


nieht behaupten und schloss zur Notiz 
Schluss - Dourse er werte da, 85. 43% Rente 98, 65. 
39 Spanier 384, 8 Spanier —. 
L „Mittwoch den 20, Se 
Console ‚I: } 


al) 


